
1€'!| Leserinnen und Keser:

dass 087 ZU ersten Mal das ANFDUC. für evangelikale Theologie erschien,
INa diejenigen überrascht aben, denen entgangen WAar, dass 1m November 19
also bereits zehn anre Z  $ der Arbeitskreis für evangeliıkale Theologie (AfeT)
egründet worden W ar Bereits Im Protokoll der ersten, die ründung vorbere1-
tenden Zusammenkunft ist der unsch ach einer eigenen Publiıkation erwähnt
Es ist neben anderen VOT em dem ersten AfeT-Vorsitzenden Helmut Burkhardt
SOWIE der Theologischen Verlagsgemeinschaft Brockhaus- und rTrunnen-
Verlag) anken, dass dieser unsch Wirklichkeit wurde. Burkhardt selbst
übernahm die Gesamtredaktion, elge Stadelmann zeichnete anfänglıch für die
Buchrezensionen verantwortlich. In den Folgejahren wurden diese ufgaben auf
mehrere CNultern verteilt, wobel AdUuSs dem Kreis der vielen verdienstvollen Miıt-
arbeıiter hıer ZWeIl Namen hervorgehoben werden sollen Heınz-Werner Neudor-
fer ver‘  ete Von 990 bıs 2001 die Gesamtredaktion des a  uchs, seıt
2002 1eg diese umfangreiche Aufgabe In den Händen Vvon Jochen Eber en
a  en und ungenannten Mitarbeitern gılt esS ach 3() Jahren 1er einmal sehr
erzlıc en Eıinsatz danken Zu erwähnen ist auch, dass ab dem vierten
Jahrgang (1990) das Jahrbuch von der Schweilzer Arbeıtsgemeinschaft bıb-
lıscherneuerte eologie (AtbeT) mıtgetragen wurde. So bıldet das JETh seıt
vielen Jahren eıne Klammer für dıe theologische Arbeit, die er Evangelikalen
In Deutschlan SOWI1e der deutschsprachigen chwe17z geleistet WIrd.

Was die Beıträge im ahrbuc angeht, stand zunächst der Gedanke der Do-
kumentation im Vordergrund. Es ollten, chrieb Burkhardt im Vorwort

ersten Band, „VOrzugswelse Beıträge veröffentlicht werden, die 1ıre AQUuSs
dem AifeT“ entstanden sınd, wobe1l insbesondere die eıträge Von Studienkon-
ferenzen SOWI1eEe den damals geplanten Facharbeitsgruppen gedacht Wr ußer-
dem sollte 6S Berichte ber NeUeTE Entwicklungen in der Theologie geben Für
die Buchrezensionen wurde das Ziel ausgegeben, wıederum Im Sinne des oku-
mentationsgedankens. „möglıichst vollständig die theologischen Veröffentlichun-
SCH evangelıkaler Autoren im deutschsprachigen Raum erfassen‘‘.

Das ahrbuch ist über dreißig Jahre inweg dem Grundgedanken treu geblie-
ben. Erträge evangelıkaler Oorschung veröffentlichen und damıt der Fachdis-
kussion zugänglich machen. Dabe!]i gelang CS, Jahr für Jahr eiınen zunächst
steigenden, dann relatıv konstant bleibenden Umfang des TDucChAs Von 400
Seiten sicherzustellen, obwohl die oben erwähnten Beıträge der Theologischen
Studienkonferenzen des feT dann doch separat erscheimenden Berichtsbän-
den publızıert wurden. Insbesondere der umfangreıiche Rezensionsteıl, der bis
heute etwa dıe des Umfangs ausmacht, ermöglıcht CS, sıch einen Über-
blick arüber verschaffen. welchen Projekten evangelıkale Theologinnen
und Theologen arbeiten.



Geleitwort

Seıit nunmehr dreißig Jahren behauptet das anrDuc selnen atz den
Publikationen im Umfeld evangelikaler eologıie. Die Landschaft, in der dies
geschieht, hat sıch Te1IlNC in den zurückliegenden Jahrzehnten verändert. Es be-
oinnt damıt, ass die Deutschen erst se1lt 966 gebrauchte Bezeichnung
„evangelıkal" In der breiten ahrnehmung negatıv konnotiert wıird und den Cha-
rakter eines „Reizwortes“ nıcht verloren hat So erwelst sich die Bezeichnung als
hinderlich für die Akzeptanz der in wachsendem Maße qualifizıerten fachwıissen-
scha  ichen Beıträge evangelıkaler eologen, dıie eıne breitere Beachtung VOCI-
diıenen als dies aktuell geschieht. Bereıts 98 / vermerkt Burkhardt, der Name
des ucC könne das Projekt als „arge engspurig ngelegt  66 erscheinen lassen.
Es folgen Zzwel Sätze., dıe hiler nge zıitiert selen: „Letztes Ziel unserer
el überhaupt und damıt auch dieses JIahrbuches ist nıcht die Kultivierung
einer speziellen Von eologıie, eben der ‚evangelıkalen‘, ihrer selbst wI1l-
len 1eimenr möchten WIT mıt allem, Wäas WITr tun, nıchts anderes als einen Be1-
trag eisten ZUT Erneuerung christlicher Theologie uUuNnseTeTr i® Dieser Ziel-
vorstellung sehen WITr uns auch ernerhın uneingeschränkt verpflichtet

Verändert hat sich auch die Landschaft der evangelıkalen Ausbıldungsstätten.
In teıls schwier1igen erTahren sind mehrere Theologische Seminare bzw. freie
Hochschulen In Deutschlan: und der Schwe1iz staatlıch redaıtıe worden.
ährend SIE Von ihrem Anspruch und ihrer Einbettung her auch weiıterhin eVan-

gelıkalen Gemeıminden und erken dienen möchten, hat das Lehrpersonal dieser
Hochschulen NUun auch den allgemeın für Forschen und Publizieren gesetzten
Kriterien genügen Das stellt die dort Lehrenden VOT die Herausforderung,
einerseılts Publizieren in qualitätsgeprüften Fachzeıtschriften genötigt
se1n, andererseılts aber erleben, dass sSIE selbst (noch) nıcht Teıl der Netzwerke
sind, denen Festlegungen emenheftte getroffen werden und aus de-
nen die Gutachter der Zeıtsc  en rekrutiert werden.

Schließlic ist der 1gitale ande!l NCHNNECI, der die rWa)  gshaltung
nährt, dass selbst hochwertige Informationen im nterne zeıtnah und kostenlos

erfügung stehen.
In einem gemeinsamen enk- und Entscheidungsprozess en die Vorstände

VOIl feT und tbeT diese Herausforderungen in den IC und über-
legt, wI1Ie WIr das 1im Kern unveränderte Anlıegen des uCcC unter den VOTI-
änderten Bedingungen Geltung bringen und seıne Reichweite (hoffentlich)
rhöhen können. Die Ergebnisse dieser Überlegungen fassen WIT 1er für Sie
SsSamımen

Wır sınd zuversichtlich, dass das Zeitalter des guten Buches nıcht vorbei ist
Wır brauchen auch weıterhın eın gedrucktes Jahrbuch. das INan in die anı
nehmen, lesen. aufbewahren oder auch weıtergeben kann. Die bereits egon-
NEeNEC Dıgitalisierung der Beıträge kann die Druckfassung nıcht ersetizen, ohl
aber ergänzen. er werden dıie Aufsätze, w1e bereıts begonnen, ach Ablauf
VvVon ZWel Jahren auch digital verfügbar seIN. Dem Uunsc. auf Rezensionen
zeıitnäher zugreifen können, kommen WIT dadurch entgegen, dass diese



Geleitwort

Künftig iIm Halbjahresrhythmus über dıe AfeT-Homepage veröffentlicht WeT-

den. wobel WITr die Übersichtlichkeit der Darstellung gegenüber der Druckfas-
SUNe noch einmal eutliic rhöhen können. Im anrDuc werden alle 1Im
rückliegenden Jahr onlıne rezensierten 1te aufgeführt werden, dass auch
die Leser des Jahrbuchs über die besprochenen Neuerscheinungen informiert
sınd
Wır stehen für eine Erneuerung der christlichen Theologıe aQus dem rtrund und
der © der eılıgen Schrift heraus. Aus der 1e17a der im Zuge eines
Preisausschreibens hervorgegangenen Tıtelvorschläge ist 1DLISC. erneuerlte
Theologie als zukünftiger Name für das ahrbuch ausgewählt worden. Wenn
WIT Aaus biıbliographischen Gründen mıt einer Neuzählung der Jahrgänge be-
ginnen, wird die Kontinultät mıt dem JETh doch daran eutlich, dass das
Jahrbuch auch weıterhın 1m uftrag Von feT und fbeT erscheinen wird.
Übrigens beabsıchtigen weder feT noch A{fbeT. eIwas der eigenen Be-
zeichnung ändern.
Wir SInd VoN der ualıtä evangelıkaler Forschungsbeiträge überzeugt. Des-
halb WIT: das neue aNnrDuc als qualitätsgeprüftes Periodikum erscheinen, In
dem das international auc be1l evangelıkalen Zeıtschriften) übliche System
des „double-blind-peer-review““ Anwendung kommt Als Gutachter für
ufsätze, die In deutscher Ooder englischer Sprache eingereicht werden kÖön-
NCIL, wurden acnNnlıc ausgewlesene Theologinnen und eologen dUus dem
Umfeld VOoN feT und fbeT9die einen international besetzten WIS-
senscha  ıchen Beirat bılden werden. Das anonymisıierte Verfahren soll S1-
cherstellen, dass ausschließlich die Qualität der eingereichten Beiträge für die
Entscheidung maßgeblich ist er ist mıt der INTU  ng des TUuIverTahrens
nıcht DCT eine Einschränkung des Autorenkreises verbunden.

Autoren beachten bıtte die Autoren-Rıchtlinien, die In Kürze auf der fel-
omepage veröffentlich: werden. Was das Einreichen der Auftfsätze und Rezensıi-
ONeN selbst angeht, bleıibt 6S be1 der vertrauten Vorgehensweilse: Aufsätze nımmt
weıterhın der Redakteur entgegen (redaktion@afet.de); die ach Absprache erbe-
enen Rezensionen gehen die jetziıgen (sowı1e weiıtere gewıinnende) Rezen-
s1ionsverantwortlichen, deren Namen und SC  en och einmal in dieser Aus-
gabe und fortan 1m nternet en SINd.

Möge auch das He ahrbuch iragend und herausfordernd, klärend und unter-
scheidend., ewanren! und exploratıv ZUrTr Erneuerung christlicher Theologie be1-
zutragen, und ZWaTr S WI1IeE Helmut ur  ar 087 esSscCNrıIeE „1m entschlos-

ıllen, STeis NEeEUu auf das Zeugnis der eılıgen als Gottes
Wort hören und S1e rund und Kriıterium gerade auch des eigenen Denkens
se1in lassen‘“.
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